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Dr. Artur Winktier fihrte im vergangenen Jahre seine geolo-
gischen Aufnahmen auf den Spezialkartenblittern Gleichenberg (Z. 18,
Keol. XIX) und Hofgastein (Z. 17, Kol. VIIf} fort und begann mxt
der Kartierung des Blattes Furstenfeld {Z. 17, Kol XIV).

Die "Aufnahmen vom Biatte Gleichenberg schiossen sich an
jene des Vorjahrex an uad fagten zu den im Direktionsberieht der
Geologischen Staatsanstalt fir das Jahr 1920 ausfubrlich niitgeteilten
Ergebnissen zahlreiche Erginzungen hingu. Xs kann-aber von ihrer
speziellen Darlegung hier um so eher abgesehen werden, als die Re-
sultate der Begehupgen des vergangenen Frithsommers bereits in die
im Jahrbueh der Geologischen Staatsanstalt 1921, Heft 1 usd 2 er-
schienene Arbeit Dr. Winklers ,Beitrag zur Kenntnis - des ost-
steirischen Pliocans® aufgenommen und dort eingehend beschrieben sind.

Eg sel an dieser Stefle nur auf die von. Dr. Winklex naher
studierten Lignitfioze von Schiefer ostlich Fehring hingewiesen. Diese
geringmichtigen und absetzigen Floze werden gegenwirtig an zwei
Oertlichkeiten ostlich Fehring abgebaut, von denen die letztere,
an weleher der Hauptabbau erfoigt, hart an der westungarischen
Grenze (Burgeniand) gelegen ist. Ihre_r geologischen Position nach
sind die Floze in die mittelpontische Schichtfolge einzureihen. Sie
gebfiren vermutlich jenem Ligoithorizont Oststeiermarks an, der in
der Gegend von Ilz seit langer Zeit abgebant wird und an zahlreichen
anderen Stellen in zumeist allerdings praktisch. bedeutungslosen
Flozchen erschirft wurde. Sein pontisches Alter ist sichergestellt.

Der im Auafoahmsauftrage vorgesehenen Bestimmuang, mit der
geologischen Kartierung des auf das Burgeniand entfallenden Anteils
des Blattes Gleichenberg zu beginnen, konnte infolge der erst im
Dezomber erfolgten Uebernahme der westungarischen Gebietsteile:
durch den dsterreichischen Staat natargemiB nicht entsprochen werden.
Die Inangriffnabme- der geologischen Auinahme auf burgenlandischem
Boden mub daher der diesjahrigen - Aufnabmsperiode vorbehalten
bleiben, _

- Mit der geologischen Kartierung des Blattes Fhrstenfeld
wurde im vergangenen Frihjabr begonnen, Beziglich der hierbei von
Dr. Winkler erzielten Ergebnisse sei ebenfalls auf dessea ohen-
zitierte Publikation verwiesen. Nur ein spiter gewonmenes Hesultat
moge speziell hervorgehoben werden.

Westlich der imposanten Vulkanhohe der Riegersburg wurde von
Dr. Winkler ein in der geologischen Literatur bisher sehr wenig
beriihrtes, griBeres Basalttufizebiet (bei Altenmarkt) niber studiert.
Von Interesse ist das Auffreten zahlloser kristalliner Einschliisse in
Tuff, die bei der Eruption dem Grundgebirge entnommen wurden.
Besonders bemerkenswert sind die zahlreichen basischen Tiefengesteins-
blocke, vom Aussehen eines Gabbros, die hier als vorherrschende
-Einschlusse angetrofien wurden. Sie zeigen, wie Dr. Winkler mit-
teilt, an, daB an dem Aufvau des Untergrundes der ven tertiiren
Sedimenten verhillten oststeirischen Bucht auBer Gneisen und anderen
hochkristallinen Schiefern (Amphibolite, Eklogite etc.) auch iltere,
wenig metamorphe Tiefengesteine Anteil nehmen, wie die ungezihlten
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Graniteinschlisse in den Tuffen  von Kapfenstein und Febring -und
die basischen Einschlisse bel Riegersburg beweisen.

Die Aufnahme des Blattes Hofgastein, mit der schon ein Jahr-
vorher begonnen wurde, erfuhr ihre Fortsetzung. Die Untersuchung
wurde vor Dr, Winkler auf die obere Rauris, das Sonnblickmassiv
und dessen Sudabdachung (FleiBtal bei Heiligenblut, Zirknitztal) aus-
gedehnt. Ein FEingehen in die Einzelheiten der Resultate erscheint hier
nicht am Platze, da die Grundziige des geclogischen Baues dieses
Gebietes schon durch die teilweise allerdings noch unpublizierten
Aufnahmen Hofrat Dr. Fr. Beckes und seiner Schiller geklirt sind,
Details aber erst im weiteren Forischritt der Untersuchungen an der
Hand von Karten und Profilen darzustellen wiren. ) o

Die fiir den Goldberghau der Tauern von Interesse erscheinenden
geologischen Ergebnisse von Dr, Winklers studien wurden wie im
Vorjahre der Bergdirektion der Gewerkschaft Rathausberg unmittelbar
in Form von Profilen und einer provisorischen geologischen Karten-
skizze zor Verfigung gestelit. Fir das Dr. Winklier ven seiten des
Herrn Bergdirektors Imbof und der abrigen Herren der Bergbau-
leitung bewiesene, stetige Entgegenkommen und fir die Férderung
seiner Arbeit sei auch an dieser Stelle der beste Dank zum Aus-
druck gebracht.

Unser externer Mitarheiter, Herr Dr. Josef Stiny in Bruck an
der Mar, setzte die Aufnahmen anf dem Kartenblatte Bruck an der
Mur—Leoben fort. Auf der Verebnungsfidache in der Umgebung der
Reichensteinschutzhiitte (2100—2120 m Seehéhe} konnten reichlich
Bobnerze nachgewiesen werden; solche fanden sich auch in groBer
Menge zusammengeschwemmt anf dem oberen Zélzboden in Seehohen
zwischen 1570 und 1600 m, aller Wahrscheinlichkeit nach von der
alten Landoberfliche der oberen Zélz (rund 1900 ) stammend. Die
Bohnerzvorkommen scheinen einen Anhalispunkt fiir die Bestimmung
des Alters der kalkalpinen, hdchsten Landoberilache aus der Tertiar-
zeit ze geben, wie wir sie aus dem Hochschwabgebiete, von der
Rax, Schneealm und dem groBen Buchstein kennen. Am letztgenannten
Orte fanden Ampferer und Stiny im Jahre 1920 in der Schlucht
zwischen Gr. Buchstein und Admonter Frauenmauer ein buntes, bald
. sendstein-, bald mehr kenglomeratahnliches Gestein mit Quarzgeschleben-
und Bohnerzen, allerdings in znscheinend sehr gestorter Lageruag (Gosau
oder Tertiar). Aus Mittel- und Suddeutschland legen zablreiche
Berichte iiber Hydrat-Roterdeverwitterung auf einer spitobermiocinen
oder altplipcanen Landoberfliche vor, die vielenorts zur Entstehung
von Bohnerzen gefobrt hat; die Bildung letzterer soll sich nach Lang
bis ins Oberpliocin erstreckt haben. Da derartige Verwitierungs-
erscheinungen nur von einem groBzigigen, kiimatischen Gesichtspunkte
aus betrachtet werden konmen, ist es mehr als wahrscheinlich, dab
die Herausbildung der bekannten, hohen Verebnungsfiichen unserer
Kalkalpen, die von Kuppen und Ricken noch iiberragt waren, in der
Hauptsache ins Plioedn fillt, und nicht, wie bisher meist angenommen
wird, ins Miocin; damit lassen sich 2uch die Ergebnisse Aigners und
Winklers aber das Alter der Ausgangsfliche fir die Herausformung
der jetzigen Landoberfliche Mittelsieiermarks viel besser in Einklang



	Winkler, Artur: Geologische Aufnahmen und Untersuchungen im Felde: Spezialkartenblatt Gleichenberg (Z. 18, Kol. XIX) und Hofgastein (Z. 17, Kol. VIII) sowie Blatt Fürstenfeld (Z. 17, Kol. XIV) [fingierter Titel].- Verhandlungen der Geologischen Bundesanstalt, 1922, S.23-24, 1922.
	Seite 024

